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größere Vorräthe fremder fieuerpflichtiger Tuche, insbefondere Niederländer, eingelagert werden mufften,

fo befehlofs der Rath fofort das ganze Haus, von welchem er einen Theil benutzt hatte, dem Tuchhandel

zu überlaffen, fich auf kurze Zeit zu behelfen und ein neues Rathhaus zu bauen.

Diefes wurde denn in Mafsen angelegt, welche den Verhältniil'en der wachfenden Stadt entfprachen.

Der Haupttheil war, wie allenthalben, der grofse Saalbau, welcher bei 43m Länge im Aeufseren eine

Breite von 131/52 m erhielt (39m lichte Länge bei 11‘/2 m lichter Breite). Es ift dies zwar der einzige

aus der Erbauungszeit übrig gebliebene Theil: Grund genug für Manche, zu behaupten, dafs es auch der

einzige fei, welcher damals errichtet wurde. Da es fich nun aber abfolut nicht beitreiten läfi't, dafs fchon

damals auch andere Gelafl'e un—
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bedingt eben fo nöthig waren,

1,

?

wie bei anderen Rathhäufern,

fo bleibt nichts als die Annahme

übrig, dafs fie auch zugleich mit

errichtet wurden. Wir nehmen

keinen Anf’tand zu behaupten,

dafs jene Theile an der Nordfeite,

von deren fpäterer Erwerbung

nirgends die Rede ift, fchon ur-

fprünglich zu dem 1332 erwor—

benen Bauplatz gehört haben und

dafs auf diefem Territorium jene
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unerläfslichen Bauten errichtet

waren. Es ifl; der kleinere Hof,
.: i

in welchem lich die Freitreppe

zum Saale befand, ohne die man ja

 

nicht zum Saale gelangen konnte,

nebft den beiden Gelafi'en an

der Oft- und an der \Veftfeite.

 

 

       

  

f"f Ein dazu gekauftes Grund/refl-
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[ches Haus mufs auch noch im
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XIV. Tahrhundert, und zwar
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bald nach 1340, erworben wor-

den fein; denn dann erit war

der Bau anderer Gelaffe möglich,

von denen fchon früh die Rede

if’t. Unfer Grundrifs (Fig. 36)

zeigt diefen älteften Theil fchwarz

ausgeführt; die Trennungsmauer

i = , , im Norden beiteht heute noch,

, i““*\„„;, \ „„, . während der zweite Theil bis

zur' Linie NMO jenes Grund—

' , „ , „, /// htrr’fche Haus in:, an deffen Stelle

“ , ' ', /} noch im XIV.]ahrhundert Bauten
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Querfchnitt durch die Mitte.
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,;"'”l Weife iit auch mit dem jetzigen

Rathhaufe, gleich wie mit dem

Nürnberg.
älteren, nie ein Thurm in Ver-

bindung gewefen; wir haben

über folchen keine urkundlichen Nachrichten, und keine Tradition, kein Chronif‘t wifien von einem

folchen. Nun ja.; er ift eben nicht gleich Anfangs ausgeführt worden, und fpäter kam man nicht

mehr dazu oder dachte nicht mehr daran, ihn auszuführen; Nürnberg konnte auf einen folchen

Repräfentanten feiner Macht und Bedeutung verzichten; iii; doch auch anderwärts ein folcher Thurm-

bau nicht der erfie Theil des Rathhausbaues gewefen. welcher zur Ausführung kam. So hat in Cöln,

defi'en Rathhaus in {einen urfprünglichen Anlagen, gleich dem Mainzer, mit dem Nürnberger eng

verwandt in:, der Bau des Rathhausthurmes erft 1407 begonnen; und der herrliche Prunkbau war dann

auch in lieben jahren beendet. Indefi'en müfl'te es doch im höchften Grade merkwürdig fein, die Nürn-


